Die Grenze bewahren
2 Johannes 7-11
⁷ Denn viele Verführer sind in die Welt hineingekommen, die nicht bekennen, dass Jesus Christus im Fleisch gekommen ist — das ist der Verführer und der Antichrist.
⁸ Seht euch vor, dass wir nicht verlieren, was wir erarbeitet haben, sondern vollen Lohn empfangen!
- 2 Johannes 1:7-8
Der unveränderliche Prüfstein des wahren Glaubens
Johannes zieht eine klare Grenze: Jeder, der "Jesus Christus nicht als im Fleisch gekommen anerkennt" (V. 7), ist ein Verführer. Diese Aussage definiert die christliche Orthodoxie – den Glauben an Jesus als vollkommenen Gott und vollkommenen Menschen, zwei Naturen, vereint in einer Person.
Wenn wir eine der beiden Naturen entfernen oder abschwächen:
· Seine Gottheit zu leugnen bedeutet, dass Sein Tod uns nicht retten kann.
· Seine Menschheit zu leugnen bedeutet, dass Er uns nicht wirklich vertreten kann.
Jede christliche Generation muss daher alle Lehren an diesem Bekenntnis messen. Wenn Johannes sagt: "Hütet euch", warnt er die Gläubigen davor, dass es möglich ist, den geistlichen Lohn zu verlieren – nicht durch Zufall, sondern indem man einen falschen Christus duldet oder befürwortet.
Was Johannes verbietet
Die Anweisung des Johannes scheint streng zu sein: "Wenn jemand zu euch kommt und diese Lehre nicht bringt, nehmt ihn nicht in euer Haus auf und grüßt ihn nicht; denn wer ihn grüßt, nimmt teil an seinen bösen Werken." (V. 10–11)
Im ersten Jahrhundert versammelten sich die Gemeinden in Häusern, und Gastfreundschaft hatte öffentliche Bedeutung. Einen Lehrer willkommen zu heißen bedeutete, seine Botschaft zu befürworten. Der Befehl des Johannes bedeutet daher:
· Gewährt denen, die das wahre Wesen Christi leugnen, weder Gemeinschaft noch eine Zusammenarbeit im Dienst.
· Gebt keine öffentliche Unterstützung, materielle Hilfe oder Plattform, die falsche Lehre fördert.
· Behandelt solche Personen nicht so, als wären sie treue Christen, denn dadurch wird der Unterschied zwischen Wahrheit und Täuschung verwischt.
Dies ist kein Verbot von Gesprächen, Mitgefühl oder Evangelisation. Es ist ein Aufruf, die Grenze zwischen der Wahrheit des Evangeliums und religiösem Irrtum zu wahren.
Moderne Anwendungen von Johns Warnung
A. Die heutigen Formen der Verleugnung erkennen
Eine falsche Christologie ist nach wie vor weit verbreitet. Einige Gruppen lehren, dass:
· Jesus war ein geschaffenes Wesen oder ein erhabener Engel.
· Seine göttliche Natur ersetzte nach der Auferstehung seine menschliche.
· Seine Menschwerdung war symbolisch, nicht buchstäblich.
· "Christus" ist lediglich ein geistliches Prinzip, keine Person.
Obwohl diese Bewegungen christliche Sprache verwenden, würde Johannes sie als Verführer einstufen. Ihre Botschaft mag moralisch oder religiös klingen, aber sie leugnet die zentrale Wahrheit des Evangeliums – dass Gott selbst Mensch wurde, um die Menschheit zu retten.
B. Geistliche Kompromisse vermeiden
Moderne Christen müssen das Prinzip des Johannes mit Unterscheidungsvermögen anwenden:
· Unterstützen Sie keine Veranstaltungen, Medien oder Gottesdienste und treten Sie nicht als Mitveranstalter auf, wenn Gruppen die Gottheit oder Menschheit Christi leugnen.
· Verteilen oder fördern Sie keine Literatur oder digitalen Inhalte, die einen anderen "Jesus" lehren.
· Tauschen Sie keine Kanzeln aus und teilen Sie keine Gemeindebühnen, wenn die Natur Christi geleugnet wird.
Solche Handlungen verwirren Gläubige und erwecken den Eindruck einer Einheit, wo keine ist.
C. Umgang mit Gnade und Wahrheit
Gleichzeitig dürfen wir nicht feindselig oder unfreundlich werden. Der Ton des Johannes ist seelsorgerlich, nicht hasserfüllt. Christen sollten:
· Bezeugen Sie den Mitgliedern solcher Gruppen geduldig und respektvoll.
· Beten Sie für ihre Umkehr und ihr Verständnis.
· Zeigen Sie durch unser Leben die Wirklichkeit der Liebe Christi.
Das Ziel ist nicht die Trennung um des Stolzes willen, sondern die Treue um des Evangeliums willen.
Warum Liebe und Wahrheit nicht voneinander getrennt werden können
Die Versuchung in jedem Zeitalter besteht darin, den Frieden auf Kosten der Wahrheit zu bewahren. Doch Johannes erinnert uns daran, dass Liebe ohne Wahrheit Sentimentalität ist und Wahrheit ohne Liebe Grausamkeit. Wahre christliche Liebe schützt stets die Wahrheit über Christus, weil es diese Wahrheit ist, die rettet. Daher:
· Christus zu lieben bedeutet, seine Identität zu verteidigen.
· Andere zu lieben bedeutet, ihnen den wahren Christus zu geben, nicht einen falschen.
Unsere Generation muss den Mut wiedergewinnen, "Nein" zu sagen, wenn das Evangelium selbst neu definiert wird – nicht aus Arroganz, sondern aus Ehrfurcht vor dem Herrn und aus Mitgefühl für die Seelen.
Praktische Schritte für den Gläubigen von heute
1. Lerne die biblische Lehre über die Natur Christi kennen
Lies Johannes 1, Philipper 2, Kolosser 1 und Hebräer 1.
2. Prüfe jede Lehre an diesem Maßstab
Frage: "Bekennt sich diese Botschaft zu Jesus als vollkommenem Gott und vollkommenem Menschen?"
3. Seien Sie vorsichtig bei der Zusammenarbeit zwischen Gruppen
Die christliche Einheit ist kostbar, muss aber in der Wahrheit und nicht in Gefühlen gegründet sein.
4. Lehre deine Kinder klar
Helfen Sie ihnen, den Unterschied zwischen dem echten Christentum und seinen Nachahmungen zu erkennen.
5. Mit Demut reagieren
Falsche Gemeinschaft abzulehnen bedeutet nicht, Freundlichkeit abzulehnen; die in Liebe ausgesprochene Wahrheit ist weiterhin Liebe.
Warum das wichtig ist
Die Warnung des Johannes schützt das Herz unseres Glaubens – die Person Jesu Christi. Wenn wir nur mit denen Gemeinschaft pflegen, die Ihn so bekennen, wie Er wahrhaftig ist, dann:
· Die Reinheit des Evangeliums bewahren,
· den Glauben der Schwachen schützen und
· den Einen ehren, der im Fleisch kam, um uns zu erlösen.
Jede Generation muss diese Grenze erneut ziehen. Die Gemeinde, die vergisst, wer Christus ist, wird bald vergessen, warum Er gekommen ist.
